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Heute machen wir einmal Ford. 
Vielleicht nur deshalb, weil der Umstand, 
daß Donald Trump persönlich mich 
einen SSP Mustang gekostet hat, mich 
in die Ford-Introspektive gezwungen hat. 
Denn Fords, ob Sie es glauben oder 
nicht, habe ich viele besessen. 

Es war einmal, in den glorreichen 
Fünfzigern, kurz bevor Ford von Che-
vrolet mit einer brutalen Rechts-Links-
Kombination auf die Bretter geschickt 
wurde, da hatte Ford Hoffnung. Hoff-
nung, der AVchenputtelParke Chev-
rolet die Marktführerposition wieder 
abzulaufen, die 1932 verloren gegan-
gen war. Hoffnung, wieder zu DER 
amerikanischen Automarke an sich zu 
werden, synonym mit Baseball und 
Apple Pie. Hoffnung auf eine bessere, 
größere, edlere Zukunft. Für 1955 be-
kam der Ford (der traditionelle Fullsi-
ze-Ford) ein neues Spitzen-Trimlevel, 
„Fairlane“, nach dem Stammsitz der 
Ford-Familie, und obendrauf, als Zei-
chen berechtigter Hoffnung, das Non 
Plus Ultra, das modernste denkbare 
Stilelement, die Altered Roofl ine-Ver-
sion des Fairlane, also ein Fairlane mit 
besonderem Dach. (Schauen Sie mich 
nicht so an, vom Marauder bis zum 

POINT MAN (EIN LEBEN FÜR DETROIT)

P FÜR PANTHER

Caprice und zum Eldorado, Sonderdächer waren ein beliebtes Designelement für 
gehobene Modelle im US-Autobau, bis in die Siebziger. 

„Fairlane Crown Victoria“ hieß das Ford-Spitzenmodell, Fairlane nach dem Ford-
Stammsitz Fair Lane, Victoria nach dem Kutschentyp Victoria (jaha, Kutschentyp, 
so wie Landau, Sedan, Brougham, Phaeton etc. Kutschentypen.), und Crown 
wegen dem Sonderdach. (Victorias waren B-säulenlos, Crown Victorias hatten 
eine überbetonte B-Säule.

So königlich und anmutig strahlte der Ford Fairlane Crown Victoria der Zukunft 
entgegen, direkt in die rechte Gerade des unbesiegbaren Small Block Chevrolet, 
POW! und den linken Haken POCK! des unfassbaren Tri-Chevys. 

1955, das Jahr, in dem Ford eine anmutige Ballerina in einen Faustkampf mit 
dem automobilen Mike Tyson des 20. Jahrhunderts geschickt hat. POW. Noch in 
der allerersten Runde ging Ford zu Boden, wurde angezählt, und ist niemals 
wieder wirklich aufgestanden, zumindest nicht, solange Chevrolet noch im Ring 
verweilt hat...

Und es wurde schlimmer, viel schlimmer, für den großen Ford, bevor es wieder 
besser wurde. Aber warten Sie einen Moment. Vielleicht sollte ich Ihnen erklä-
ren, warum ich Ihnen das erzähle, zumal es bis jetzt noch recht wenig mit der 
Einleitung zu tun hat. Vielleicht können Sie sich erinnern, daß diese Zeitschrift in 
der Ausgabe 12/19 die Automobil-„Top 10“ verschiedener illustrer Persönlichkei-
ten abgedruckt hat, und weil offenbar eine illustre Persönlichkeit zu wenig Ihre 
Liste eigereicht hat, war meine persönliche Top 10 auch im Heft, und das, ob-
wohl ich nur ein bescheidener Automechaniker bin. Kucken Sie mal drauf, auf 
meine Liste, und sie werden feststellen, da ist nur ein einziger Ford mit dabei, und 
zwar der Mustang SSP, und bei dem ist es egal, daß er ein Ford ist, den der hat 
seinen Ruf und seinen Namen auf den Straßen und den Tracks erstritten. Any 
man brave enough to fi ght with his guts hanging out can drink from my canteen 
any day.  

Sönke Priebe: Chef von DETROIT PERFORMANCE TECHNOLO
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Krönchen: Pink und mit Diadem. Kann man drauf

stehen, muß man aber nicht.
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Ford, ewiger Zweiter und selten 
auch nur halb so Stückzahlenstark 
wie GM, hat nur dieses eine Auto 
produziert, daß ich unbedingt be-
sitzen möchte. Leider heißt das 
nicht, daß ich nicht langfristig ein 
Auto benötige, daß mein bruta-
ler Arbeitsalltag vernichten 
kann, ohne daß es mir das Herz 
bricht. Hier betritt der bis 2011 
gebaute Ford-Fullsize die Büh-
ne, und der heißt Crown Victo-
ria, denn am Ende begab es 
sich doch, daß Mike Tyson den Ring verlassen hat, am 12. 
Dezember 1996, um 14:32 Ortszeit, und Victoria sich plötzlich ganz al-
lein auf dem Spielfeld befand. Erm, nebenbei, wehe Sie machen sich 
über „Vicky“ lustig, ohne sich vor Augen zu halten, daß zum Beispiel 
„Coronet“ wie in „Dodge Coronet“ tatsächlich „Krönchen“ bedeutet, 
oder sogar „Diadem“, wenn Sie es auf die Spitze treiben wollen. Dodge 
Krönchen, saudummer Name für ein Midsize-Musclecar, aber entweder 
lachen Sie über beide oder über keinen. Chevyfahrer, ersteres, aller an-
deren, letzteres, ok?

Jedenfalls, keine Fullsize-Chevys mehr nach 1996. Keine Fullsize-Chrys-
lerprodukte zwischen 1989 und 2005. Irgendwann landen Sie wieder 
bei Ford, weil es einfach nichts anderes gibt in jener Ära, und der Ford 
aus dieser Ära ist nuneinmal... ein Ford Crown Victoria. Denn So heißt 
das Fullsize-Ford-Modell zwischen 1983 und 2007. Und von 2008 bis 
2011, je nachdem welcher Leseweise sie folgen. 

Und hier verstehen Sie vielleicht mein Dilemma. Ich bin Fullsize-Fahrer, 
lebenslänglicher Fullsize-Fahrer, und ich hätte überhaupt nichts dage-
gen, mir ein paar Fords als Fuhrparkergänzungsmittel vor die Tür zu 
stellen. Ich habe sogar, zwischen 2003 und heute, etwa 30 Fords beses-
sen, Crown Victorias und Police Interceptors und Crown Victoria Police 
Interceptors, was alles ein und das selbe ist, nur in anderer Leseweise. 
Wieder, wieder und immer wieder habe ich versucht, mich für den gro-
ßen Ford zu begeistern, positiv über den „Crown Vic“ zu denken, und 
jedes mal habe ich kläglich versagt. 

Wissen Sie, dummerweise bin ich eigentlich Chevrolet-Fahrer, und als 
solcher natürlich Small Block-Anhänger, und in der Kombination aus 
Small Block und Last Generation Fullsize begegnen Sie dem LT1, jenem 
sagenumwogenen Pushrod-V8 mit seiner einsamen Nockenwelle im 
Rumpfblock. Schauen Sie zurück auf die Veteranen der Muscle Car 
Wars, jene alten Männer, die das Prinzip „Small Block“ an sich abge-
lehnt haben, die keinen Ersatz für Hubraum kannten. 
Ich bin keiner davon, ich bin Kind einer neuen Generation, der Genera-
tion LT1, die den Big Blocks von alt in Leistung und schierer Brutalität in 
nichts nachstanden, aber trotzdem wieder und wieder beweisen muß-
ten, was für die alten Männer schier unglaublich war... und deshalb bin 
ich vorsichtig mit der pauschalen Ablehnung von neuen Generationen 
von Motoren.  

Aber, so ganz unter uns, der Ford Smallblock, den Sie als „Windsor“ ken-
nen – und mit Verlaub, schon WIEDER so eine königliche Anspielung? - 
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LTD: Nachdem Ford das Downsizing verschlafen hatte
und dann in aller Eile eine Caprice-Kopie mit SBC-Kopie 
unter der Haube auf den Markt warf, wundert es 
niemand, daß auch keine Zeit mehr war, einen 
ordentlichen Namen auszusuchen. 

Police Demonstrator: Der demonstriert nur, die Arbeit 
macht ein Chevrolet. 

Vic, Crown Vic, Police Interceptor, P7B... Vielleicht käme ich 
besser mit dem letzten BOF-Pkw klar, wenn der 
Namenswchsel nicht erst 2008 vollzogen worden wäre...

LTD II: Als ob LTD nicht schon verwirrend genug wäre 
– das hier ist der MID-Size LTD II. Ja, Chevrolet hatte 
auch mal eine II im Programm, den Chevy II, allerdings 
schon 1962.

Mike Tyson: Denken Sie über Iron Mike, was Sie wollen, aber
Sie werden zugeben, daß Sie ihn auch heute noch zu keinem
Faustkampf herausfordern würden...

Ballerina: Auch Kunst. Aber nicht ganz Mike Tyson-resistent, und Sie wissen ja, kommen Sie bessser nicht mit einem Messer zu einer Schießerei. 
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Pinkfarbene Krönchen oder die Hölle vonPikes Peak, 1956 konnten Sie eins vonbeiden Wählen. Offenbar war die überwiegend männliche Käuferschaft mehrvon Pikes Peak angetan.

also als 260, 289, 302 und als 351, der 
war eine verspätete Reaktion auf den 
SBC, 1955 vs. 1962, und ein reines Zu-
geständnis an die Weltherrschaft von 
Chevrolet. Das Ding ist eine Chevrolet-
KOPIE, wenn wir ehrlich sind. Sein 
Nachfolger, der „Romeo“-Motor, auch 
der „Modular“-Motor genannt, unter 
seinen Freunden als 4.6-Liter bekannt, 
der war, seien wir nochmal ehrlich, 
noch nichteinmal das. Der 4.6, zumin-
dest aus den Augen all derer, die sich 
an den LT1 erinnern können ist ein 
durchzugsschwaches, unwilliges, zähes 
Fortbewegungskonstrukt, der US-Ter-
minus lautet „piss weak“, wenn mich 
nicht alles täuscht. 
Obenliegende Nockenwellen, meter-
lange Steuerketten. Dagegen stellen 
Sie sich den LT1 jetzt bitte als den Mu-
hammad Ali unter den Motoren der 
Geschichte vor, fl oat like a butterfl y, 
sting like a bee, um bei den Boxer-Ana-
logien zu bleiben, und jetzt stecken wir 
den LT1 in einen Chevy Fullsize – you 
pour water into a cup, it BECOMES the 
cup – und dann schauen wir den ro-
meobetriebenen Ford-Fullsize daneben 
an. Das gräußliche Ford-Viergang-Au-
tomatikgetriebe, welches das AOD er-
setzt hat, und dessen Namen ich mir 
nicht merken kann, rundet den jäm-
merlichen Antriebsstrang des Ford-
Flaggschiffs nach hinten ab. Ernsthaft, 
Ford? Das Ding benimmt sich wie eine 
chinesische Kopie von GMs 4L60E. Be-
weisen Sie mir das Gegenteil, wenn Ih-
nen der Vergleich nicht gefällt, aber 

wenn es je ein Automatikgetriebe gegeben hat, auf den der Begriff „Slushbox“ 
tatsächlich zugetroffen hat, dan bitte, da ist es, das 4Rxyz, ich kanns mir doch 
nicht merken. 

Sorry. Es tut mir so leid, und ich weiß, daß es junge Menschen gibt, die sich nicht 
an die Tage des LT1 erinnern, die den unendlich steuerbeketteten 4.6  für eine 
„Ikone“ halten, aber für mich fühlt sich der Antriebsstrang des letzten großen 
Fords einfach nur matschweich an. Keine echte Power, und keine echte Kraft-
übertragung. 

Und obendrein hat sich Ford auch noch bei der Namensgebung benommen 
wie... nun, Ford eben. Nach jahrzehntelanger aktiver Ablehnung einer klar struk-
turierten Plattform-Nomenklatur hat Ford nach der Ölkrise so ziemlich alle Autos 
in zwei One-Size-Fits-All-Klassen gepresst: Die kleine „Fox“-Plattform, und die 
große „Panther“-Plattform. Natürlich hat Ford dann VERSCHIEDENE Autos auf 
BEIDEN Plattformen „LTD“ genannt, ohne jemals zu verlautbaren, wofür LTD 
steht, weshalb sich der Irrglaube eingebürgert hat, die Autos hießen „Limited“. 
Ach, Ford. Nichts aus dem „Cobra“-Dilemma (oder dem Fairlane-Konundrum) 
gelernt? „Panther“ also, Panther ist die Plattform, auf der Ford den letzten Body-
on-Frame-PKW Nordamerikas gebaut hat. Alleine für das Last Man Standing-
Ding will ich das Auto lieben, aber Panther? Panther? Wirklich, Panther? Mein 
Gott, ich bete, daß Sie zu jung sind, um sich an die Achtziger zu erinnern. Pan-
ther, der Panther, war des Modetier des zweitgruseligsten Jahrzehnts des 20. 
Jahrhunderts, und ich kann nicht anders, als bei Panthern an „Lethal Weapon“-
Slapstick und LL Cool J zu denken. Panther.

Ich kannte mal, und das ist lange her, einen Drogendealer, der einen Panther im 
10. Stock eines Hochhauses hielt, eindrucksvoll bewiesen durch die Tatsache, daß
besagter Dealer, wenn Gäste zugegen waren, Steaks vom Kühlschrank zu einer
bestimmten Tür in seiner Wohnung getragen hat, um diese einen winzigen Spalt
zu öffnen, und die Steaks durch den Spalt zu werfen. Sie können sich den Res-
pekt nicht vorstellen, den der „Panther“ diesem Mann eingebracht hat, aber viel-
leicht begreifen Sie den Respekt, den ich diesem Panther entgegenbringe. Sun
Tzu, eindrucksvoll angewandt in einem deutschen Großstadt-Problembezirk.

Panther, also, ein Wort, das mich fast automatisch zum Lachen bringt. Dabei ist 
das Auto echt hübsch. Oder sogar gutaussehend. Kräftig. Elegant. Geräumig. 
Sehen Sie, ich will das Ding mögen. Ich möchte es im Alltag fahren. Aber jedes-

4.6 Romeo. Damit reiht Ford sich gekonnt in eine lange Liste anderer Tragödien ein, Romeo& Julia zum Beispiel, oder Alfa Romeo.

Work any time, anywhere. LWB-Taxi-Vics haben 
meinen uneingeschränkten Respekt. Leider hat 
„Unknown Collector“ Phil B. kurz hinter München 
in Sachen P7A eine unerreichbare Meßlatte 
vorgelegt, also fahre ich mit seinen herum, was 
nicht das gleiche ist wie selbst besitzen.

SBC. Don‘t fuck with the Rocketman. (Wenn Sie wissen,

wessen letzte Worte das waren, rufen Sie mich an, 

07151-9842266, dann kriegen Sie mindestens ein brand-

neues Detroit Performance „Detroit Flag“ T-Shirt von mir).

Caprice 9C1: Nur für den Fall, daß Sie an schwachen Nerven leiden, zeigen wir hier den LO5, nicht den LT1. Denn dessen rohe, brutaleGewalt verkraftet nicht jedermann.
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Golden State Special: Seien Sie sich über jeden Zweifel sicher, 

daß die Landau-Verbrechen an dieser Baureihe von 

„Customizern“ verbrochen wurden.

mal, wenn ich einsteige, habe ich ein Bild vor Augen. Ich beschreibe es 
Ihnen, aber das bleibt unter uns, ja? Also: Stellen Sie sich einen Polizisten 
vor, einen amerikanischen. Trainiert, muskulös, gutaussehend, in dunkler 
Uniform, meinetwegen mit dieser dummen Ray Ban-Brille, wenns Ihnen 
hilft, mit Schußwaffe, Schlagstock und Gewaltmonopol. Können Sie den 
sehen? Ja? Dann machen Sie sich jetzt klar, daß dieser Polizist pinkfarben-
de Damenunterwäsche trägt, und mit Damen sind „Damen“ gemeint. 

Das, wenn Sie gestatten, ist irgendwo schon wieder lustig, und deshalb 
habe ich immer das unwirkliche Gefühl, „Damen“-Unterwäsche zu tra-
gen, wenn ich Crown Victoria fahre, oder zumindest eine rote Clowns-
nase, Clown Victoria, so to speak. 

Fühlen Sie sich hier bitte nicht in Ihrem Recht auf Damenunterwäsche 
beschnitten. Tragen Sie Damenunterwäsche, soviel Sie wollen, aber ge-
stehen Sie mir bitte mein Recht darauf zu, mich bei dem Gedanken in-
nerlich zu krümmen. 

Stellen Sie sich das vor, stellen Sie sich vor, Sie könnten ein bestimmtes 
Auto nur fahren, wenn Sie dabei Damenunterwäsche tragen würden. 
Stellen Sie sich weiter vor, das Gaspedal selbigen Wagens würde das 
Gefühl hervorrufen, in einen matschigen Apfel zu treten (Streuobstge-
gend hier, kommen Sie vorbei und probieren Sie es aus). Was, bitte, 
machen Sie jetzt?! Was, wenn so langsam keine anderes großes Auto 
aus dem 20. Jahrhundert mehr zu bekommen ist? 

Natürlich können Sie sich auf die guten Seiten konzentrieren. Zahnstan-
genlenkung, exzellent. Viel besser als die Kugelumläufer der Chevy-Full-
sizes, viel viel besser als die Kugelumläufer der alten Fullsize-Fords bis... 
1998, glaube ich. Oder das phänomenale Wattgestänge. Hut ab, Ford. 
Und da ist die fantastische Qualität und die hohe Durchdachtheit der 
Innenraumteile. Viel besser als die des Marktführers. Jawohl, all das, und 
noch viel mehr, denn Crown Vics sind in Massen verfügbar, für wirklich, 
wirklich gute Preise, an Crown Vics zu arbeiten ist einfach, die Technik ist 
absolut mechanikerfreundlich - es gibt nichts, wirklich nichts an dem 
Auto auszusetzen, wenn man sich nicht einredet, es handle sich dabei 
um ein Performance-Auto mit unbegrenzter Haltbarkeit.

Nein, wenn man den Taxi-Performance-Antriebsstrang akzeptieren 
kann, wenn man sich im Klaren darüber ist, daß die 4R70W und 4R75W-
Automatikgetriebe (ich habe nachgeschaut!) zwischen 100.000 und 
150.000 Meilen zum Teufel gehen, und wenn man erkennt, daß die 
„Haltbarkeit“ des Autos nicht in seiner Haltbarkeit, sondern seiner Wie-
deraufbabarkeit liegt, dann hat man ein rundum akzeptables, geräumi-
ges, zeitgeschichtlich relevantes Fortbewegungsmittel. 

Be like water, my friend. 

SSP Mustang: Nur ein Modelljahr 
kombiniert EFI mit den Four Eyes. 

Donald Trump: Dieser Mann hat mich um meinen 
SSP gebracht. Persönlich, unmittelbar und direkt. 
Und er scheint sich drüber zu freuen. 

General Mattis: Wenn der Tag kommt, an dem Sie 
sich für eine Seite entscheiden müssen, entscheiden 
Sie sich bitte für seine, für die Freiheit, die 
Demokratie und den Frieden. 

Aber weder den High-Performance noch den 
Heavy-Duty-Sticker im Sinne der HP/HD-Fahr-
zeuge aus den Tagen von Alt hat der Clown Vic 
verdient, fürchte ich. Rosa Unterwäsche, ver-
dammt noch mal. Rosa Unterwäsche! Befreien 
Sie mich von diesen Bildern! Bitte! Ich will doch 
nur einen Crown Vic als Winterauto fahren kön-
nen! Bitteeee!
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